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9) Oeſterreichiſcher Pilgerzug nach Lourdes und aray⸗
le-Monial In Frankreich, beſchrieben von Dr Hermann Zſchokke.

204 mit Lichtdruckbildern. Prachtausgabe ſl., einfache Aus
gabe mit einem Titelbild 70 kr Verlag bei Heindl, Wien.

Der er öſterreichiſche Pilgerzug nach OuUrdes 1. 1886 iſt noch
n Aller Erinnerung, E daß wir darüber kein Wort zu verlieren haben.
Der hochverdiente Präſident dieſes impoſanten uge hat In einer
eigenen Schrift eine genaue, anziehende Beſchreibung esſelben geliefert und
fünf Anſprachen Uund ſechs Predigten, welche im Verlaufe der Wallfahrt
gehalten wurden, der Oeffentlichkeit übergeben. Es ieg omit ern hiſtoriſches
Denkmal vor uns, das Jedem willkommen ſein muß, der Aeußerungen
des kirchlichen ebens freudig egrüßt; denn eine Aeußerung muß
die Pilgerfahrt genannt werden. Demnach bedarf das vorliegende Buch
keiner weiteren Empfehlung: eS empfiehlt ſich ur Inhabt und Form
hon ſelbſt

Linz. Prof UDr M Hiptml

10) Verwalt des Hohenprieſterlichen mite Von
Dir Ferd Probſt, Prof der Theologie der Univerſität Breslau
Zweite Auflage. Mit biſchöflicher Approbation, Breslau, Aderholz.
1885 80 192 2 M 1.24

Auf einen kleinen Umfang hat der Liturgik und aſtora hoch
verdiente Verfaſſer die Lehre der „Verwaltung der hh Sacramente“
(S 4— und II. von der „Feier des Meßopfers“ 129
—189) zuſammengedrängt. Der vor Jahren erſchienenen Auflage
wurden dieſe Kürze Uund vor allem die hiſtoriſche Seite der Behandlung
als beſondere Vorzüge nachgerühmt; dieſelben ſeien hier von (euem betont
Die geſchichtliche Darſtellung macht das Büchlein zu einem willkommenen
Supplemen größerer paſtoral⸗theologiſcher Handbücher. Sachliche Verſehen
der Auflage in richtig geſtellt; durch Aufnahme der Lehre von der
„Ordination“ erhielt der Text einen erwünſchten Zuſatz —8 Seiten) Seinem
Zweck, „Studierenden die Grundlage für ſpätere Studien“ und „manchen
Seelſorgern eine kurze und QAre Zuſammenſtellung der kirchlichen Vorſchriften
über die Verwaltung des hohenprieſterlichen Amtes“ zu bieten, ird das
kleine Werk vollauf erecht. Es ſei QArum auch den Leſern der „Quartal⸗
ſchrift“ dieſe 2 Auflage empfohlen.

r arl ch
110 Leben —  6 Monsign  0e G. de Segur. von

ſeinem Bruder Marqui Anatole de egur. Autoriſirte
1884Ueberſetzung. ainz, Kirchheim. 80 XIV und 576 S

2.48
In ieſem intereſſanten Buche will Marquis Anatole de egur, der Bruder

des allbekannten Monsignore Ludwig Gaſton Segur, thun, was
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einſt der Bruder de heiligen Franz von Sales für den großen Biſchof
von Geuf gethan hat, nämlich eine brüderliche Zeugenausſage niederlegen
und ohne begeiſternde Voreingenommenheit, aber auch ohne Menſchenfurcht
mit einer dieſer einfachen Seele würdigen Einfachheit Alles ſagen, was er
über deſſen Leben, Werke un Tugenden geſehen und erfahren hat.“

Das uch zerfällt In zwei Theile, deren erſter ich nit dem Leben
Segur's 0 ſeiner Geburt 1820 98 ſeiner Rückkehr nach Paris
läßlich ſeiner Erblindung 1856 beſchäftiget, währen der zweite Erinnerungen
Uund Ereigniſſe aus ſeinem Prieſterleben von 5 bis (TDT  ode 1881
enthält.

Segur wurde zu Paris AN April 1820 geboren. Günſtig n
erziehlicher Richtung wirkte auf ihn beſonders ſeine fromme Großmutter,
die Gräfin Roſtopſchine, währen nan einem Erziehungsinſtitute,
welchem nan den Knaben anvertraute, keineswegs ern Gleiches agen darf
ach einer Lebensbeicht, die EL M Lebensjahre ablegte, wich ſein jugend⸗
liches Ungeſtüm einem religiöſen, ſittlichen Ernſte. Mit dem Studium der
Rechte verband ↄ- jetzt Unter Delaroche's Leitung mit vielem Talent die
Pflege der Malerei, wurde 1842 Attaché der franzöſiſchen otſcha mn
Rom und Ur den Jeſuiten Villefort, den CT dort kennen elernt hatte,
ward zum Entſchluß gebracht, Prieſter zu werden. Ein Liebesdienſt,
welchen ihm ein Tieſter erwies und eine Reiſe nach oretto bekräftigten
ihn noch mehr in dieſem Entſchluſſe, den ſelbſt ſeine Mutter nich
ſchüttern vermochte. 1843 trat ELr in das Seminar von Iſſy, er
urch ſein ascetiſches und wiſſenſchaftliches Streben nich wenig zUur Er⸗
bauung und Aneiferung ſeiner Collegen beitrug und wurde 1847
rieſter geweiht. Bei der Ordination erbat EL ich eine Krankheit, „die
ihn quält, aber nicht der Arbeit hindert.“ Bald ſchloß ſich einigen
ſtrebſamen Prieſtern 9 mit welchen EL eine Art Communität Hhildete In
den Militärgefangenen der „Abtei“ and ↄV für ſeinen prieſterlichen Eifer
die er Beſchäftigung und bekehrte einen Tode verurtheilten Sergeanten.
Un wandte ſeine Aufmerkſamkeit den Lehrlingen und den jungen Ar
beitern zu, f  Ur e eur geiſtliche Exereitien veranſtaltete. Einem ihm
begründeten Arbeitervereine auf dem Montparnaſſe wurden 400 andere
nachgebildet. Da aber egur nicht bloß geiſtig anregen wo  E, ſondern
auch der materiellen Noth, wo immer ſie fand, abzuhelfen re war,
0 lebte CEL ungemein einfach, für die AIrmen mehr thun önnen.
Durch ſeine übergroßen Anſtrengungen inzwiſchen ſeine Geſundheit
bedeutend gelitten, ˙ daß pr endlich genöthigt war, ich zu mäßigen und

ſchrieb uu- ſeine üheraus verbreiteten „Antworten auf die hauptſäch⸗
lichſten Einwendungen gegen die Religion“ und redigirte die Zeitſchrift:Kleine Leſungen. Diũ nman an der „Rota“ un Rom die Stelle eines
Uditore für Frankreich wieder errichtet hatte, erhielt Segur dieſen einfluß
reichen Poſten, auf welchem EL ich die beſondere Liebe Pius und das
Vertrauen Napoleons IIIL eyrwarb. uch In Rom NMV 4⁷ x˖ 30 orglich
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thätig, berettete insbeſondere die franzöſiſchen Soldaten U den heiligen
Sakramenten und nahm ſelbſt ihre Beichten auf m teſe Zeit war
8 wo eln proteſtantiſcher Soldat Klingenhoffen der nachmalige Secretär
Segur's durch die Lectüre der Antworten“ zur Converſion, 8
Prieſterthum gebracht wurde Im ahre 1853 verlor S en Auge und
II folgenden Jahre wurde EL 0.  Ich auf enend Beſuche bei ennen Ver⸗
wandten blind Er trug dieſes Leiden mt heroiſcher an und
tröſtete Iu erbaulicher Weiſe die betrühten Seinigen 1855 reſignierte ETL

auf ſeine Stelle als Uditore wurde aher Canonicus Saint-Denis
Damit dieß aber geſchehen onnte verlieh ihm Pius dte biſchöflichen
Inſignien und Privilegien und ſchenkte ihm Als Beweis außergewöhnlicher
Huld ene Infel die bei der Dogmatiſirung der unbefleckten Empfängniß
Maria benützt hatte
endet der

Mit der Abreiſe Segur's Rom nach Paris
Theil des Uche

M Theile werden Dir zuerſt ui der Lebensweiſe hekannt gemacht
welche Segur IN Paris beobachtete und mii feinem vielſeitigen, man möchte

agen, allſeitigen Wirken als rediger, Beichtvater, Schriftſteller, Jugend⸗
freund, Vereinsleiter Ueberall wirkte ELr anregend, 10 bahnbrechend.
Zunächſt baren eS wieder die Lehrlinge, denen IN mehrfacher Weiſe zu
Hilfe kam. Im olleg Stanislaus gab E den Zöglingen vor der erſten
Communion geiſtliche Uebungen un gewann dadurch men ſehr großen
Einfluß auf dieſes Inſtitu Große Sorge vandte ELr den Seminariſten
he onders denen von Montmorillon zu Dem Pius ang  9
Werke des eiligen Franz Sales 5  Ur Belebung des Glaubens gab
Segur ebenfalls das Entſtehen und erwarb ſich veitere Verdienſte deſſen

Von 1857 81eitung und Ausbreitung Frankreick wurden f  ir
dieſes erk ungefähr — 500.000— Franes geſammelt Auch gründete S
die Conferenz der Prieſter vont al Franz von Sales deren Mitglieder
ſich verpflichteten Iu die Vorſtädte zu gehen und da Miſſionen zu halten
Hiezu kommt Segur's fruchtbare ſchriftſtelleriſche Thätigkeit da EL eit
1860 die ſtattliche Zahl von 66 Werken, darunter allerdings manche
kleinere Arbeiten, erfaßte Das ere Augenleiden das ihm der Herr
geſchickt bar nicht das Einzige, das ihm Geduld und Ergebung üben ließ
eS fehlte auch ni Aan verſchiedenen Demüthigungen die ern umfangreiches
Capitel Unter der Aufſck rift Martyrium COrdis liefern würden Zu

Glücke befand ich egur 1871 Iu der Normandie denn Iu Paris
ſtand ern Name Inter den Geiſeln Zurückgekehrt ſorgte beſonders für
kranke Soldaten und wurde Präſident ernes Centralbureau's der „Ver⸗
ernigten katholiſchen Werke“, welches Amt uihm die denkhar größte Mühe
bereitete. In Folge wiederholter Gehirncongeſtionen fand ELr Ni 29 Juli 1881
ſeinen Tod

Indem Anatole Segur uns Solches von ennem Bruder erzählt hat
ETL dieſem en würdiges Denkmal geſchaffen, en Denkmal, welches IMI EL

freulichen Gegenſatze zu nicht wenigen modernen biographiſchen Arbeiten auch
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für die ukun Werth behalten ird nicht luu Urch die wirkliche Be.  2
deutung des Sujets die gefällige Darſtellung, ſondern auch durch Eerne

wohlthuende Wahrheitsliebe welche bei den vielen Lichtſeiten des großen
franzöſiſchen Prieſters die allerdings unbedeutenden Schatten nicht erdeckt
Die franzöſiſche Originalausgabe fand ſchnell emne große Verbreitung. Schon
iſt die Uflage erſchienen. Die deutſche Ueberſetzung darf rech gelungen
enannt werden.

Wien. Dr Guſtav üller
Rector des Clericalſeminars

12) Die Herrlichkeiten der göttlichen nach Eu ehius
Nieremberg Frei bearheitet von Dr Joſ cheeben
Freiburg, Herder'ſche erlagshandlung 1885 4. ufl 12² (XVI
und 596 Tel Mark 1.86

Dieſes Buch Hildet den Band der Serie der „Qscetiſchen
Bibliothek“, durch deren Herausgabe ſich die ührige und rühmlichſt be
annte Herder'ſche Buchhandlung weſentliche Verdienſte Aum die ascetiſche
Literatur erwirbt. Dr Scheeben hat hier populärer Weiſe die eben
ſo wichtige als ſchwierige Gnadenlehre behandelt und dieß mit großem
Erfolge Seine i  0 Darſtellung Hhietet Emnmen koſtbaren Behelf
tieferen Eindringen die eS erhabene Uund geheimnißvolle Gebiet Gut g9e
wählte Beiſpiele illuſtriren, treffend angebrachte Schrift⸗ und Väterſtellen
ſtützen die dargeſtellte Lehre Und Aſſende raktiſche Anwendungen verwerthen
die elbe für das Leben Der ekannte Utor hat Arbeit Nierembergs
Cogitationes Sohdae de pretio inaestimabili divinae gratlae 3u
Grunde gelegt Und deßhalb un anerkennenswerther Pietät den Namen dieſes
Geiſtesmannes die Pitze geſetzt jedo ſo vieles Qus Eigenem hinzuge  —
fügt daß ſie mi vollem E ſeinen Namen tragen dürfte Er elbſt
gibt den beſten Ueberblick üher den ganzen Inhalt dieſes Werkes

folgender Weiſe
m Buche erklären wir das Weſen der heiligmachenden

Gnade beſteht und etzen auseinander wie ſie übernatürliche, unſerer
Seele von ott eingegoſſene Beſchaffenheit i'ſt durch die wir über Unſere
elgene Natur erhoben und der göttlichen (atur theilhaftig oder ihr ähnlic
werden

m u childern wir dann wie unſere cele durch teſe
Erhebung auf übernatürliche und wunderbare Weiſe mit 01 1 ver.
bunden wird indem Er ſie als Tochter Freundin und ſeine
Braut annimmt

aran ſchließt ich IM 3 Buche die Erklärung der Wirkungen,
welche die Gnade 1iM unſerer Cele hervorbringt und beſonders Schilderung
des übernatürlichen, himmliſchen und göttlichen Lebens, das ſie un erzeugt.

Im Buche fügen bir noch einige andere N brku ngen Und
VE hinzu, e die Gnade beſonders ſchätzenswerth machen


